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Wenn die
Führuns in
Teilzeit feht
Der wunsch nach mehr work-Life-Barance macht auch vor den
Führungsetagen nicht hart. Dass Managerrnnen in Teirzeit gehen, istin österreich noch ein weites experime-nti"rr"lJ. ,n'ri" r..'risich bei

:?::ly,:il1lel umsehört, welche Erfahrunsen sie ats Führunsskräfte
mit Teilzeit machen und was die Wissenschaft über diieses Phänomen
der modernen Arbeitswelt weiß.

TEXTET 5 [CiRUN HFRZOG

eine 80 Mitarbeiter in Indien, China,
Rumänien, Deutschland und öster_
reich führt Roman Morawek von

Wien aus, zehn Teams leitet der Manager
bei einem internationalen Automotiie_
Großkonzern, von montags bis mittwochs.
Donnerstag und Freitag sind für die drei
Kinder reserviert, Roman Morawek ist
Führungskraft in Teilzeit. Für sechs /ahre
reduzierte der 39-lährige seine Arbeitszeit
vom üblichen All-In-Vertrag auf 30 Stun_
den pro Woche. Gefreut habe sich sein Vor_
gesetzter freilich nicht darüber, schmunzelt
Morawek, als er als Erster im Unternehmen
den Teilzeit-Wunsch äußerte. ,,Dass eine
Führungskraft in Teilzeit gehen will, war
absolut unüblich. Ich wusste nicht, ob ich

meinen bisherigen Job überhaupt behalten
kann. Dass jemand anderer meine position
übernimmt, war eine Option, die passieren
hätte können." Die Entscheidung, es trotz_
dem zu wagen, sei ihm nicht leiÄt gefallen
und rückblickend vielleicht sofar die
größte Herausforderung bei der-ganzen
Sache gewesen, sagt er heute.

Als Teilzeit-Manager ist Roman Morawek
ein Exot. Nur sechs prozent der Führungs_
kräfte arbeiten in österreich in TeilzeitÄ_
dellen, das sind rund 5.000 Männer und
10.800 Frauen. Bei den unselbstständig
Beschäftigten lag die Teilzeitquote 2014 insl
gesamt bei 28 prozent, der Schwerpunkt
klar bei den Frauen - 47 prozentg.gÄfib.,
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>) elfProzent bei den unselbstständig beschäf-

tigter.r Mänr.rern (Queile: Statistik Austria,
Mikrozensr.rs Arbeitskräft eerhebung).

Mit Teilzeitmodeller.r, besonders in gehobe-
nen Positionen, werde derzeit viel experi-
mentiert, beobacl.rtet der Arbeits- und
Organisatior.rspsychologe Christian
Korunka von der Universität Wien. ,Wir
befinden uns in eirrer Übergangssituation,
wo die gesellschaftlichen Regeln erst ausge-
handelt werden, Österreicl.r ist eher ein
Schlusslicht ir-r dieser Er.rtwicklung." In
Lär.rdelr.r wie den Niederlar-rder.r oder Teiler.r

Skar.rdinaviens wird Teilzeit als gut etablier-
tes Instrument eingesetzt und ist gesell-
schaftlich akzeptiert, was auch die
Umsetzung für Ftihrungskräfte
einfacher macht.

EINE FRAGE DER KULTUR.

Diese Erfährur-rg teilt aucl-r

Katharina Janauschek. Die
Absolventir.r der Wirt-
scl-raftspsychologie ver-
brachte sechs Jahre il-rres

bisherigen Berufsleberrs im
Ausland, unter anderern in
Norwegen und den Niederlan-
den, wo aucl-r ihre beider.r Kinder,
l-reute ttinf ur.rd sieben Jahre alt, zur
Welt karlen. ,,ln Norwegen ist es gar.rg ur.rd

gäbe, dass Väter un.r 16 Uhr alls der Arbeit
gehen, um ihre Kinder abzuholen. Dass

Mütter relativ rasch, meist nach einem

)ahr, wieder ir.r ihrer.r lob zurück-
kehren und Väter genauso ihre
Verantwortun g L-rbernehrner-r,

wird in dieser Kultur als

richtig bewertet." Janau
schek leitet die Personal-
Ager.rclen bei Ur-rilever r"rnd

arbeitet aus Gründer-r der
besseren Vereinbarkeit

,,r.rur" 80 Prozent. Als besonders herausfbr-
dernd empfindet sie die tägliche Organisa-
tion, das Managernent des Alltags. Urn 15

Uhr verlässt die HR-Chefin meist ihr Büro,
der Nachmittag gehört den Kinderr.r,
E-Mails werden abends oder frühmorger.rs
abgearbeitet. Nach eir-rer anfänglichen
Annäherungsphase hätten sich die Mitar-
beiterlnner-r inzwischen an die flexiblen
Arbeitszeiten ihrer Vorgesetzten gewöhr-rt.
Für Janauschek steht f'est: ,,Die Verantwor-
tung verringert sich nicht mit der Teilzeit,
aber ich habe rnehr Flexibilität, wie ich mir
meine Arbeit einteile."

Flexible Arbeitszeit zu haberr, heißt im
Grunde, jederzeit und überall

arbeiten zu könr.ren. Die
Grenzen zwischen

Erwerbsarbeit und Pri-
vatleben verschwirn-
men bzw löser.r sich
ganz auf - ,,Entgren-
zong der Arbeit"
nennt Christiar.r

Korunka dieses Phä-

notrren der modernen
Arbeitswelt, das derzeit

auch in der arbeitspsychoio-
gischen Forschung ein wichti-

ges Thema ist. ,,Die Auflösur.rg von
räumlichen und zeitlichen Grenzen

hat völlig neue Ausmaße angenommen.
Heute kann man mit einem Tablet-

PC und einer SAP-Software ein
Unternehmen im Grunde

auch am Strand sitzend
steuern', bringt es der

Arbeits- und Organisa-
tionspsychologe auf
den Punkt. Was es

heißt, wenr.r diese
Grenzen verschwim-
men, weiß auch

VERANSTALTU NGSTIPP

Alumni Lounge #1
Management neu denken:
Führungskraft & Teilzeit?
Montag, 4. April 2016, 18 Uhr
Sky Lounge, Universität Wien,
Gebäude Oskar-Morgenstern-Platz 1,

1090 Wien

Es diskutieren:
. lris Brachmaier

Head of HR Business Relations
Europe & lnternational, Mondi AG

. Katharina Janauschek
HR-Leiterin in Teilzeit, Unilever Austria
GmbH

.Christian Korunka
Arbeits- und Organisationspsycho-
loge, Universität Wien

. Roman Morawek
Abteilungsleiter i n Elternteilzeit,
Continental Automotive Austria GmbH

Moderation: Karin Bauer, Der Standard

lm Anschluss: Get-together &
Networking, Erfrisch u ngen

Unser After-Work-Talk bringt das Wissen
von Forscherlnnen der Universität
Wien mit der Praxis-Expertise von
Absolventlnnen zusammen und öffnet
so den Blick für neue Perspektiven auf
Themen, die bewegen.

Exklusiv für Mitglieder des

Alumniverbands - und alle,

die es noch werden wollen!

Powered by Mondi
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VICTORIA BLAHA
ALUMNA DER PHARMAZIE,
MANAGERIN FÜR ARZNEIMITTEL-
ZULASSUNG BEI LOUIS WIDMER,
zÜRtcH, scHWEtz

,,lch bin im
mittleren Kader

tätig, jedoch ohne
personelle Füh-
rung. Vor allem
in der Pharmain-
dustrie ist es sehr
schwierig, einen
Job von unter
100 Stellenpro-
zentzu bekom-

men. Home-Office, das sich sehr viele
mittlerweile wünschen, scheint in der
Schweiz ein absolutes Tabu-Thema
zu sein, gemäß der Einstellung:,lieber
anwesend und unproduktiv als produk-
tiv, aber außerhalb der Reichweite des
Arbeitsplatzesi lch selbst wäre sehr offen
für mehrTeilzeitjobs und mehr Möglich-
keiten für Home-Office. Generell ist man
sowieso bereits überall zu jeder Zeit
erreichbar, sei es perTelefon, lnternet
oder diverse Messenger-Dienste. lch
selbst möchte,nur' B0 Prozent arbei-
ten, da mir meine Work-Life-Balance
sehr wichtig ist. Zeit für meine Familie,
Freunde und auch für mich selbst stehen
an oberster Stelle. Geld kann man erset-
zen, jedoch die Zeit mit den Menschen,
die einem wichtig sind, nicht."
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FRANZ RAU

ALUMNUS DER PADAGOGIK,
STV. SCHULLElTER
BJöRKVALLSKOLAN,
UPPSALA, SCHWEDEN

,,ln Schweden sind Teilzeitlösungen
nicht nur gesellschaftlich anerkannt, sie

werden auch von beiden Geschlech-
tern in unterschiedlichen Positionen
gelebt. Personen in Führungsposi-
tionen sind von Teilzeitlösungen nicht
ausgeschlossen und nehmen gerne
Elternzeit wa hr. Als stel lvertretender
Schulleiter habe ich meinen Dienst so

angepasst, dass ich eineinhalb Tage

mit meinerTochter verbringe. Als Chef
von über 30 Mitarbeiterlnnen ist die
Konfrontation mit Teilzeitlösungen gang
und gäbe, das kann positiv, aber auch
negativ sein. Mitarbeiterlnnen in Teilzeit
sind motivierter, doch ist es schwierig
Personal zu finden, das an sehr geringen
Teilzeitlösungen interessiert ist (alles

unter 50% eines Vollzeitjobs). Mein Fazit
ist:Teilzeitlösungen sind ein wichtiger
Teil innerhalb der
schwedischen
Gesellschaft,
um Gesundheit,
Familie, Wei-

terbildung und fq
sich selbst zu .5

unterstützen und
zu fördern."

e .ft.

Alumni über
Teilzeit-Kultur
in anderen
Löndern

HERWIG PALFINGER
JU5-ALUMNU5,
ösrenRrtcxtscH ER

WI RTSCHAFTSDELEGIERTER
IN HELSINKI, FINNLAND

,Teilzeit ist in
Finnland ein eher
unbedeutendes
Phänomen. Das

Konzept lautet,
dass beide Part-

ner/Eltern Vollzeit
arbeiten, mit
guten Angeboten
an Kindergärten/-
krippenstellen

und relativ großzügigen Regelungen
für Abwesenheit bei Krankheit des/
der Kinder. Außerdem ist es beiWeitem
nicht so sehr wie in Österreich üblich,
Überstunden zu machen - der spätere
Nachmittag und Abend stehen daher
für die Familie zur Verfügung. Auch für
die anderen sozialen Sorgefälle sind
öffentliche lnstitutionen weitgehend
vorhanden, sodass auch hier wenig
Teilzeitarbeit erforderl ich wi rd."
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,,lch habe ein Jahr Bildungsteilzeit absolviert und war der erste Mitarbeiter

meines Unternehmens, der diese Form der Arbeitszeitreduktion in

Anspruch genommen hat. Es war eine sehr gute und bereichernde Zeit

- ich habe diese Phase für Weiterbildung, Hobbys und mehr Zeit mit

Familie und Freunden genutzt. Als sehr positiv habe ich die Flexibilität

erlebt, die viel ermöglicht hatJ'

Markus Eckhart - Alumnus der BWL und Geschichte'

Controller, Borealis AG

,,lch arbeite derzeit 30 Stunden, um mich mehr in die Betreuung meiner

1B Monate alten Tochter einbringen zu können und meiner Partnerin

zu ermöglichen, nachmittags zu arbeiten. Meinen Arbeitgeber

konnte ich relativ problemlos überzeugen, auch wenn es meinem

Geschäftsführer wohl lieber gewesen wäre, wenn ich weiterhin

Vollzeit gearbeitet hätte. Jetzt kann ich mehr am Aufwachsen meiner

Tochter partizipieren, weil nach einem Vier- oder Sechs-Stunden-

Tag einfach mehr Energie bleibt als nach einem Vollzeit-Arbeitstag'

Meine männlichen Kollegen finden Väterkarenz oder Väterteilzeit

zwar ungewöhnlich, akzeptieren aber meine Entscheidung. Konkrete

Unterstützung bekam ich durch eine Kollegin, die einen Teil meiner Agenden Übernahm'"

Phitipp weingortshofer - Alumnus der Afrikowissenschoften und lnternationalen

Entw i ckl u n g, Ausbildu n gsle iter, Rote s Kreuz Ko r ne u b urg

\\

Absolventlnnen über
ihre Erfahrungen mit Teilzeitarb eit

,,lch habe mich aufgrund meiner Dissertation fürTeilzeit entschieden und bin

für 30 stunden pro woche angestellt. so kann ich meine Forschung betrei-

ben und zugleich wichtige Erfahrungen in der Privatwirtschaft sammeln.

Das Verständnis des Arbeitgebers sowie die Wahrung der limitierten

stundenanzahl im Alltag sind, meiner Meinung nach, das wichtigste für ein

lri,,,''','.'*,fl äifu i-l$ätilii#$*l*ttr:t'*l*d"
Eigenschaft, um als Führungskraft auch in einem Teilzeitmodell erfolgreich zu

sein. Durch das Delegieren hat ein Empowerment meiner Mitarbeiterinnen stattgefunden, das auch

für deren persönliche/berufl iche Weiterentwicklung sehr wichtig war'"

Kathorina Pink - Alumna der Biologie, Geschäftsführerin desverbondes der

P rivatkro n ke n a n st alte n ö ste r re ich s

r1

t

,,Das Schwierigste beim Umstieg auf Elternteilzeit ist, dass man einfach

gewisse Restriktionen hat, nicht mehr endlos flexibel ist. Gelernt

habe ich, mich vom persönlichen Perfektionismus zu verabschieden

und zu delegieren. Dass Mitarbeiterlnnen bei ihrer Karenzplanung,

der Kinderbetreuung und dem Wiedereintritt unterstützt werden,

zeichnet unser Unternehmen ausl'

Erika Dworok - Alumno der Publizistik und

Kom mu n i kati o nswi sse nsch oft, Po liti kwi ssen sch oft u n d Vö I ke rku n d e'

Leiterin der Touristik, öemfC

14 1l16
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Roman Morawek. Bei Problemen in der
Firma auch von zu Hause aus einzugreifen,
am Abend, am Wochenende oder im
Urlaub, gehört für ihn zu den normalen
Anforderungen an eine Führungskraft, egal

ob in Teilzeit oder nicht.

Die Gründe, warum Beschäftigte ihre
Arbeitszeit reduzieren wollen, sind vielfläl-

tig. Neben Kinderbetreuungspflichten
spielt die Pflege von Angehörigen ebenso

eine Rolle wie eigene Krankheit oder Alter,
Weiterbildung oder schlicht der Wunsch
nach mehr Work-Life-Balance. Unterneh-
men haben zusehends Interesse, diesen
Wünschen nach flexiblen und reduzierten
Arbeitszeiten entgegenzukommen - für sie

sind die hochqualifizierten Fachkräfte eine
wertvolle Ressource, die sie möglichst dau-
erhaft ans Unternehmen binden wollen.
Auch angesichts von Fachkräfteengpässen
werden flexible Arbeitszeitmodelle daher in
Zukunft wichtiger.

Auf der Plusseite dieser Entwicklung sieht
Korunka eine generelle Flexibilisierung
der Lebensplanung für die Beschäftigten.

,,Die Arbeitszeit je nach Lebensphase, auch
mit dem Partner/der Partnerin, abstim-
men zu können und über den Lebenszyk-
lus zu variieren, ist sicherlich ein Vorteil.
Kritisch sehe ich allerdings, wenn Teilzeit
lediglich die wirtschaftliche Flexibilität
erhöht und den Leuten aufgezwungen
wird." Denn da komme das Thema Sicher-
heit ins Spiel, ein geringeres Einkommen
und geringere Pensionsansprüche. Ob
Teilzeit positiv oder negativ zu bewerten
sei, hänge jedenfalls davon ab, ob jemand
aus freien Stücken in Teilzeit arbeite oder
vom Unternehmen dazu genötigt werde, so

der Psychologe.

INTERESSEN DER UNTERNEHMEN. Der
Betriebswirt Oliver Fabel erkennt im gegen-

wärtigen Teilzeit-Trend vor allem ein Steu-

erungsinstrument für Unternehmen.,,Aus
Erhebungen wissen wir, dass vor allem
junge Menschen großen Wert auf flexible
Arbeitszeiten legen. Manche Unternehmen
setzen das gezielt im Sinne eines Employer
Branding ein', so Fabel. Gerade hochquali-
frzierte Mitarbeiterlnnen und Nachwuchs-
kräfte seien mit kreativen Freiräumen, etwa
einem freien Tag in der Woche oder einem
Sabbatical-Halbjahr, zu motivieren, über
neue Entwicklungen nachzudenken. Für
die Unternehmen sei aber jede Teilzeitlö-
sung zunächst einmal teurer, sagt Fabel.

Denn die Fixkosten pro Kopf steigen -
durch eine größere Personalabteilung,
mehr Administrationsaufwand, steigende
Sozialversicherungskosten etc. Die Vielfalt
der Modelle, die es gibt, deute darauf hin,

Auch wenn weniger
Stunden für die Arbeit
zur Verfägung stehen, die
Ve r ant w o r tun g r e duz i er t
sich nicht mit der Teilzeit.

I
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) dass kreativ nach Lösun-
gen gesucht werde. Teil-
zeitlösungen werden als
Instrument zur Anziehung,
Bewahrung und Entwicklung der
knappen Ressource Humankapital
von Unternehmen bewusst eingesetzt,
dürfen aber nicht die Kernanforderung an
Führungskräfte, die übernahme von
Verantwortung für Entscheidungen,
konterkarieren.

VERTRAUENSSACHE. Dass
Roman Moraweks Anlie-
gen letztlich unterstützt
wurde, ist vor allem auf
eine gute Vertrauens-
basis zurückzuführen:
,,Meine Vorgesetzten
kannten mich und wuss-
ten, dass sie sich auf mich
verlassen können." Ver-
trauen muss auch er als Chef.
Seine Mitarbeiter, die an Firmen-
standorten Hunderte bis Tausende Kilo-
meter entfernt von der Wiener Niederlas-
sung arbeiten, sieht er selten persönlich
und durch die reduzierte Arbeitszeit ist
auch das Team in Wien nicht dauernd
,,unter Aufsicht". ,Wenn weniger gemein-
same Arbeitszeitzur Verfügung steht, wird
noch klarer, wer eine gute Führungskraft
ist - bei einer sehr guten Führungskraft ist
der Unterschied gar nicht so groß, fällt
eine Teilzeit-Anwesenheit weniger ins Ge-
wicht", resümiert Christian Korunka.

Moraweks Ansehen im Unternehmen tat
die Teilzeit jedenfalls keinen Abbruch, im
Gegenteil, er wurde sogar befördert. Nicht
zuletzt durch die Unterstützung seiner
Frau, die als Selbstständige tätig und eben-
falls relativ flexibel in ihrer Zeiteinteilung
sei, habe er seinen fob weiterhin gut
machen können, ist der Elektrotechnik-
Absolvent, der an der Uni Wien dazu VWL
und Soziologie abgeschlossen hat, über-
zeugt. ,,Ich konnte meine Themen weiter-
führen, viele im Unternehmen haben gar
nicht bemerkt, dass ich in Teilzeit bin." Die

bisherigen Erfahrungen
mit Führungskräften in

Teilzeit sind zwar noch
nicht sehr zahlreich, aber

durchaus gut. überbewerten
möchte sie Oliver Fabel dennoch

nicht, da sie eine Positivauswahl reflek-
tieren. ,Weil Führen in Teilzeit noch nicht

etabliert ist, müssen das Persönlichkei-
ten sein, die besonders motiviert

sind und über das entsprechende
Selbstbewusstsein verfügen,

mit dem Druck, beweisen
zu müssen, dass es geht,
umgehen können und
sich auch zutrauen, dies
beweisen zu können',
so Fabel. Bewiesen,
dass es geht, das haben
Katharina Ianauschek

und Roman Morawek
allemal. Wichtig ist den

beiden Managerlnnen aber
vor allem die Vorbildwirkung:

,,Wenn viele Menschen merken, dass es

möglich ist, von den Mitarbeiterlnnen bis
zur Direktorlnnen-Ebene, verändert sich
auch die Kultur." .
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Roman Morawek, Alumnus der
VWL und Soziologie (uni Wien)
sowie Elektrotechnik (TU Wien),
Abteilungsleit er b e i Cont inental
Automotive Austria GmbH

Christian Korunka,
Professor für Arbeits- und
O r gan ß ati o n sp sy c h ol o gi e,

Universität Wien

Katharina lanauschek,
Alumn a d er W i r t s ch aft s -

p sychologie, H R-Le iter i n b e i
Unilever Österreich

Oliver Fabel,

P rofe s s or .für lnt e r n at i o n ol e s

Personalmanagement,
Universität Wien
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In Teilzeit zu arbeiten heiJ3t

auch, dass mehr Zeit Jür
andere Dinge bleibt - zur
Weiterbildung, für die
Familie, für Freundlnnen
oder schlichtfür sich selbst.


